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ökonomisch rationaleren politischen Entscheidungen zu gelangen, eine ein­
gehendere Erforschung der politischen Institutionen fordert, deren Ergebnis
dann gegebenenfalls auch Reformvorschläge für diesen Bereich wären. Gleich­
falls kann - u.U. im Zusammenhang hiermit - eine intensivere und im poli­
tischen Entscheidungsprozeß frühzeitigere Beteiligung von Wissenschaftlern
an den Beratungen hilfreich sein. Vor großem Optimismus muß aber gewarnt
werden: einmal ändern sich hierdurch die Ziele von Interessengruppen nicht,
und andererseits wird damit die, ,MeinungsvielfaltCf unter den Agrarökonomen
sicherlich nicht verringert.

Zusammenfassend sei festgehalten, daß der Beitrag von Schmitt trotz der
hier angeführten - allerdings aus Platzgründen noch unvollständigen - De­
tailkritik eine gute wissenschaftliche Zusammenschau von realen Problemen
bietet, die die Beziehungen zwischen Wissenschaft und Politik bestimmen.
Eine deutliche inhaltliche Straffung wäre sicher ohne wesentlichen Substanz­
verlust möglich gewesen und hätte den Lesewiderstand - wohl nicht nur des
Rezensenten - erheblich reduziert.

Jörg-Volker Schrader

Der Bundesminister für Forschung und Technologie (Hrsg.), Schriftenreihe
Technologie und Beschäftigung, Bd. 1-4. Düsseldorf, Wien. Econ
Verlag.

Mit der Reihe Technologie und Beschäftigung sollen in erster Linie wissen­
schaftliche Gutachten, die im Auftrag des Bundesministeriums für Forschung
und Technologie erstellt wurden, zu einem vergleichsweise günstigen Preis
einem breiten Leserkreis zugänglich gemacht werden. Wohlbekannt sind die
Klagen, daß eine Flut von Studien in den Regalen der Ministerialbürokratien
verstauben. Das Ausmaß des Papierberges mag daran ermessen werden, daß
zwischen 1971 und 1980 vom Bundesministerium für Forschung und Tech­
nologie 620 Mio. DM allein für Gutachten und Studien aufgewendet wurden.
Daher ist es sehr zu begrüßen, wenn nun ein Teil dieser Arbeiten, soweit sie
von allgemeinem Interesse sind, an das Licht der Öffentlichkeit gebracht wer­
den, um die Informationsbasis für die Diskussion der jeweiligen wirtschafts­
und gesellschaftspolitischen Themen zu verbreitern. Der Obertitel Technologie
und Beschäftigung weist darauf hin, daß es dem Herausgeber auch darauf an­
kommt, einen Beitrag zu den arbeitsmarktpolitischen Auseinandersetzungen
der letzten Jahre zu leisten. Insofern verdankt diese Schriftenreihe ihr Ent­
stehen sicher nicht zuletzt dem konzeptionellen Streit zwischen dem Wirt­
schafts- und dem Forschungsministerium zur Zeit der sozialliberalen Koalition.

Bisher liegen sechs Bände vor, von denen die ersten vier hier vorgestellt
'\verden sollen.

Bd. I: Neue Technologien und Beschäftigung. Eine Einführung in die aktuelle
Diskussion. 1980. 136 S.

Dieser einführende Band, entworfen von Dirk BeckerhofI, überarbeitet
und ergänzt im Forschungsministerium, bietet eine gut lesbare Zusammen-
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fassung der Auseinandersetzungen ·um die arbeitsmarkt- und technologie­
politischen Konzepte der letzten Jahre. Er bindet die wichtigsten Ergebnisse
zahlreicher hierzu im Laufe der siebziger Jahre angefertigten Untersuchungen
in die Darstellung ein und unterzieht sie zugleich einer kritischen Würdigung.
Die übergreifenden Schlußfolgerungen werden ausgewogen und mit der nötigen
Vorsicht getroffen. Etwas störend macht sich jedoch bemerkbar, daß neben
dieser Übersicht auch eine Selbstdarstellung des Forschungsministeriums ent­
halten ist, die zum Teil sogar wörtlich aus dem Bundesbericht Forschung VI
übernommen wurde. Da der Bundesbericht Forschung kostenlos an interes­
sierte Leser abgegeben wird, wäre eine derartige Doppelveröffentlichung wohl
überflüssig gewesen.

Bd. 2: Technischer Fortschritt. Auswirkungen auf Wirtschaft und Arbeits­
markt. Untersuchung der Prognos AG, Basel, und Mackintosh Consultants
Conlpany Ltd., Luton. Verantwortliche Projektbearbeiter: H. Browa, T.
jacobs, P. Walker, H. Wolff. 1980. 239 S.

Eine starke öffentliche Resonanz hat der zweite Band dieser Reihe gefun­
den, eine Studie, die für das jahr 1985 3 Mio. Erwerbslose prognostiziert. Aus­
gehend von einzelnen Technologiefeldern werden die Konsequenzen des tech­
nischen Wandels für die Branchenstruktur, die Qualifikationsanforderungen an
die Beschäftigten sowie die Interdepedenzen zwischen dem sozialen Umfeld
und der technologischen Entwicklung analysiert. Dabei schält sich für die
Prognose des gesanltwirtschaftlichen Beschäftigungsniveaus folgendes Muster
heraus: Für die Zuwachsraten von Produktion und Produktivität wird im
langfristigen Trend ein weitgehender Gleichlauf erwartet, so daß der Saldo
der Arbeitsplatzeffekte technologisch bedingter Rationalisierungen und Er­
weiterungen etwa ausgeglichen wäre. Zugleich wird jedoch ein zeitlicher Vor­
lauf der durch neue Technologien ermöglichten Verfahrensinnovationen vor
den :rroduktinnovationen erwartet. Für eine Übergangsphase, in der ein Ra­
tionalisieren schon, ein Erweitern der Kapazität aber noch nicht möglich ist,
müsse also mit einer technologischen Arbeitslosigkeit gerechnet werden, die
ihren Höhepunkt um 1985 und ihr Ende um 1990 erreichen werde.

Bei der gegenwärtigen Arbeitsmarktlage vermag die Prognose von 3 Mio.
Erwerbslosen (das ist nach Ansicht der Autoren gleichbedeutend mit 1,6 Mio.
offiziell registrierten Arbeitslosen) kaum noch Aufsehen zu erregen. Als Basis­
jahr der Untersuchung diente jedoch 1977, als etwa I Mio. Arbeitslose regi­
striert waren. Aus damaliger Sicht war die Vorstellung einer über jahre an­
dauernden Arbeitslosigkeit weit jenseits der Millionengrenze durchaus schok­
kierend. Inz\v1schen hat die Realität die Prognose bereits eingeholt.

Wichtiger als das Zahlenwerk ist jedoch die Frage, ob sich das Grund­
lnuster der er\varteten Entwicklung bestätigt hat: Seit einigen Jahren mehren
sich die Anzeichen, daß es nicht nur bei der Produktion, sondern auch bei der
Produktivität zu einem Trendbruch gekommen ist. Der vorhergesagte Ra­
tionalisierungsschub neuer Technologien ist weitgehend ausgeblieben. Vor al­
lem aber ist der nlechanistischen Verknüpfung von Produktion, Produktivität
und Arbeitseinsatz entgegenzuhalten, daß der Produktivitätsanstieg selbst
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nicht unabhängig von der Beschäftigungsentwicklung zu sehen ist. Seit den
frühen siebziger Jahren sind in der Bundesrepublik Deutschland zahlreiche
Grenzanbieter aus dem Markt gedrängt worden, so daß der statistisch gemes­
sene Produktivitätsfortschritt neben einer technologisch-autonomen Kompo­
nente vermutlich auch noch eine erhebliche beschäftigungsinduzierte enthält.
Wenn es die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen und die relativen
Faktorpreise zulassen, erscheint für die Zukunft durchaus wieder eine Aus­
,veitung der Beschäftigung möglich, so daß die Zuwachsraten der Produktion
über die der Produktivität hinausgehen werden. Erzielt werden muß dieses
Wachstum sicher mit einem hohen autonomen Produktivitätsanstieg - die
beschäftigungsinduzierte Komponente wird in einer derartigen Situation je­
doch ein negatives Vorzeichen annehmen.

Für den heutigen Leser ist es denn auch weniger die Beschreibung globaler
Trends als die Aufarbeitung einzelner Technologiefelder, die den Wert dieser
Arbeit ausmacht. Dafür sei auch auf den Materialband I dieser Studie hinge­
wiesen, der allerdings in der Reihe Technologie und Beschäftigung nicht mit
veröffentlicht wurde.

Bd.3: Informa,tionstechnologie und Beschäftigung. Eine Übersicht über inter­
nationale Studien. Literaturauswertung im Auftrage des Bundesministers für
Forschung und Technologie, angefertigt durch: VDI-Technologiezentrum Ber­
Hn, Wirtschaftspolitische Arbeitsgruppe im Institut für Volkswirtschaftslehre
der Universität Regensburg, Wissenschaftszentrum Berlin, Internationales
Institut für Management und Verwaltung. 1980. 247 S.

Dieser dritte Band der Schriftenreihe wurde angefertigt als Arbeitsgrund­
lage für den Technologiepolitischen Dialog, einen Gesprächslrreis des Bundes­
ministeriums für Forschung und Technologie. Es wird darin versucht, über
die reine Literatursammlung hinaus generalisierende Schlußfolgerungen zu
ziehen und zugleich auf Schwächen und Lücken der bisher vorliegenden Ar­
beiten zu verweisen. Einige zentrale Aussagen über die Auswirkungen der
neuen Informationstechnologien sind:

Von der Mikroelektronik gehen mehr arbeitsplatzvernichtende als arbeits­
platzschaffende Effekte aus, da sie überwiegend zu Rationalisierungs­
zwecken eingesetzt wird.

Mit dem Einzug der Mikroelektronik in den Bürobereich ist auch im
tertiären Sektor, der bislang noch Arbeitskräfte aufnehmen konnte, mit
einem "jobless growthCl zu rechnen.

Die Durchsetzung der Mikroelektronik stößt gerade in Zeiten hoher Ar­
beitslosigkeit auf zunehmenden sozialen Widerstand. Preisvorteil und An­
wendungsbreite dieser Technologie sind jedoch so groß, daß ihre Verbrei-
tung auf Dauer nicht verhindert werden kann. .

Eine präzise Abschätzung quantitativer Beschäftigungseffekte einzelner
Technologien ist bislang nicht möglich.

Der Einsatz mikroelektronischer Geräte führt im Verwaltungsbereich ten­
denziell zu einer Verschlechterung der Arbeitsbedingungen, in der Indu-
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strie dagegen zur Entlastung von monotoner und schwerer körperlicher
Arbeit.

Die von den Arbeitskräften geforderte Qualifikation wird sich kurzfristig
polarisieren; langfristig ist jedoch mit einem allgemeinen Anstieg der
Qualifikationsanforderungen zu rechnen.

Insgesamt stellt diese Studie eine gut dosierte Mischung aus Literatur­
übersicht und eigener Interpretation dar, ,vobei die Meinung der Autoren
stets deutlich erkennbar von den Ergebnissen der referierten Studien abge­
setzt ist. Die pessimistische Einschätzung der Arbeitsplatzeffekte neuer Tech­
nologien scheint jedoch sehr stark von den Erfahrungen auf einigen rfeil­
märkten geprägt zu sein. Längerfristige Untersuchungen etwa des Instituts
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, die sich nicht auf spektakuläre Ein­
zelfälle beschränken, stützen weder die Vermutung der Arbeitsplatzvernich­
tung noch der Polarisierung der Qualifikationsstruktur. Prominentestes Bei­
spiel ist die mit Einführung des Computersatzes aufgetretene Arbeitslosigkeit
bei Druckern, die schon nach wenigen Jahren wieder in einen Facharbeiter­
mangel umschlug.

Bd. 4: M odernisierung der Volkswirtschaft in den a.chtziger ] a.hren. Ergebnisse
eines Fachgesprächs im Bundesministerium für Forschung und Technologie.
Ig81. 222 S.

Im August Ig80 fand ein Gespräch im Bundesministerium für Forschung
und Technologie statt, an dem zahlreiche namhafte Wissenschaftler aus dem
deutschsprachigen Raum teilnahmen. Die einzelnen Beiträge sind in diesem
vierten Band zusammengestellt.

Ziel der Tagung war es, Ansatzpunkte für eine "engpaßorientierte" Tech­
nologiepolitik aufzuzeigen. Dahinter steht die (offenbar von den meisten Teil­
nehmern geteilte) Vorstellung, daß das Wachstum der deutschen Wirtschaft
an einigen eingrenzbaren Punkten behindert werde und daß eine gezielte
Technologiepolitik hier Abhilfe schaffen könne. Dabei ging es zum einen um
sektorale Engpaßbereiche, etwa die Kluft in der Entwicklung von Hardware
und Software in der Mikroelektronik, die Verknappung von Energie und Um­
welt oder die mangelnde Innovationsfähigkeit kleiner und mittlerer Unter­
nehmen. Als übergreifende, alle Sektoren unserer Volkswirtschaft berührende
Engpässe wurden die Divergenz zwischen vorhandener und erforderlicher
Qualifikation der Arbeitskräfte sowie die mangelnde soziale Akzeptanz tech­
nischer Neuerungen identifiziert.

Wie eine Technologiepolitik, die diesen Erkenntnissen Rechnung tragen
soll, konkret auszusehen hat, blieb dagegen weitgehend unklar. Vor allem
wurde nur ungenügend berücksichtigt, daß die Engpässe von heute nicht die
von nlorgen sein müssen. Das Vertrauen in die Vorhersagefähigkeiten des For­
schungs- und Technologieministeriums ist offenbar trotz erheblicher Rück­
schläge bei mehreren Großprojekten in der Vergangenheit noch weit ver­
breitet.
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Bei der Lektüre dieser Schriftenreihe wird deutlich, daß die Zusammen­
hänge zwischen Wirtschaftswachstunl, technischem vVandel sowie sozialem
und politischem Umfeld äußerst vielschichtig und alles andere als eindeutig
geklärt sind. Unl so wichtiger erscheint es, die häufig sehr engagiert geführte
Diskussion durch das Verbreiten wissenschaftlicher Ergebnisse sachbezogener
zu machen. Dazu kann diese Reihe einen Beitrag leisten.

Henning I(lodt

Giesel, Franz, Kapitalstru ktu ren in ternationaler U n ternehmullgen.
Gießener Schriftenreihe zur Internationalen Unternehmung, Bd. I. Gießen
1982. Ferber. XII, 235, LXII S.

Die Studie von Giesel ist der erste Band einer neuen, von E. Pausenberger
herausgegebenen Schriftenreihe, die sich verdienstvollerweise der betriebs­
wirtschaftlichen Analyse internationaler Unternehmensaktivitäten widmet.
Diese Perspektive spielt bei. wissenschaftlichen Arbeiten aus dem deutschen
Sprachraum gegenüber der volkswirtschaftlichen Analyse bisher noch eine
kleinere Rolle als etwa in der angloamerikanischen Forschung. Es ist der
neuen Reihe zu wünschen, daß die künftigen Bände zumindest ähnlich inter­
essant sein werden wie die Studie von Giesel. Allerdings wäre es sinnvoll, wenn
trotz betriebswirtschaftlicher Ausrichtung die volkswirtschaftlichen Bezüge
deutlicher markiert werden könnten, als dies in der Studie von Giesel gesche­
hen ist; denn die bei dieser Thematik gegebenen Beziehungen etwa zu geld­
politischen Fragestellungen werden von Giesel nur punktuell angedeutet1 .

Giesels Studie beleuchtet erfreulicherweise über die im Titel genannte
"KapitalstrukturH hinaus sehr viel weiter gehende Fragestellungen' der Fi­
nanzierungs-, Bilanz- und Liquiditätspolitik weltweit tätiger Unternehmen.
Der Autor untersucht der Reihenfolge nach die Kapitalstruktur der Mutter­
gesellschaften in internationalen Unternehmen, dann der Tochtergesellschaften
und schließlich der internationalen Unternehmen insgesamt. Sachlich werden
dabei jeweils zunächst die typischen Merkmale der Kapitalstruktur- und Fi­
nanzierungspolitik dieser drei Konzern-IIEbenen" analysiert und später teil­
weise empirisch überprüft. Die ausführliche Auflistung der vielfältigen Ein­
fiußfaktoren belegt, daß Giesel die Thematik von nahezu allen denkbaren
Seiten überblickt und zu beleuchten vermag; im Hinblick darauf kann die
Studie sehr wohl auch als Leitfaden für die strategischen Finanzentscheidun­
gen international tätiger Unternehmen mit herangezogen werden. Wünschens­
wert wäre es allerdings gewesen, wenn die verschiedenen Einflußfaktoren dabei
deutlicher ihrem Gewicht und ihrer empirischen Bedeutung nach gegenein­
ander abgewogen worden wären, als es hier geschehen ist. Vermutlich hat die
gerade auf Unternehmensebene recht bescheidene Datenlage gegenwärtig aber
kaum mehr zugelassen.

1 Hier wäre z. B. die Arbeit von Robert G. Hawkins und Donald l\tlacaluso zu berück­
sichtigen gewesen ("The Avoidance of Restrictive lVlonetary Policies in Host Countries by
Multinational Firms". Journal 0/ Money, Credit and Banking, Vol. 9, I977, S.562-57I).
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